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Köln-Brück 
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Wiehler Str. 25 

51109 Köln 

Tel. 0221 - 84 18 58 

Mail: info@gw-kb.de 

S. 1 Neues aus der Werkstatt 

S. 1 Rätsel um das Ölgemälde 

S. 2 Das Kinderheim in Brück 

Newsletter 
der Brücker Geschichtswerkstatt 

Hauptversammlung:  

Am 10. Mai um 19:30 Uhr 
findet unsere diesjährige 
Mitgliederversammlung 
statt. Ort ist der Gemeinde-
saal der evangelischen Kir-
che. Der Eigentümer hat 

uns verpflichtet, in den 

Räumlichkeiten eine 

Schutzmaske zu tragen. 

Daran sind wir leider ge-
bunden. 

Neue Mitglieder: 

Wir freuen uns sehr über 
drei neue Mitglieder, die 
dem Verein seit Oktober 
beigetreten sind. 

 

Neue Publikation: 

Wir haben beschlossen, 
zum Jubiläumsjahr 2023 
einen bebilderten Radwan-
derführer durch Brück und 
die angrenzenden Räume 
heraus zu bringen.       .  gp 
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Werkstatt für Ortsgeschichte Köln-Brück e.V. 

Anfang des Jahres erhielt 
die Werkstatt ein Ölgemäl-
de geschenkt, das eine alte 
Ansicht von Brück dar-
stellt. Es zeigt die Olpener 
Straße vom Marktplatz aus 
mit Blick in Richtung Os-
ten (Oberdorf). Gestiftet 
hatte es Georg Schultens, 
der das Bild von 
seinem Schwie-
gervater Alfons 
No lde n ge-
schenkt bekam. 
Er wohnte zeit-
weise auf dem 
L e h m b a c h e r 
Weg 20, bevor 
er dann nach 
Rath verzog. 
Ließ sich die 
Frage klären, aus welchem 

Jahr dieses Bild stammt? 
Es gibt Hinweise, die eine 
klare Zeitbestimmung bis 
auf wenige Jahre ermögli-
chen. Die Rückansicht ei-
nes VW-Käfers zeigt ein 
ungeteiltres ovales Rück-
fenster, das ab 1953 einge-
führt wurde. Vorher gab es 

das geteilte „Brezel-
Fenster“. Die Autokennzei-
chen sind mit schwarzer 
Schrift auf weißem Grund. 
Das wurde am 14. März 
1956 eingeführt. Somit 
konnte das Bild erst ab 
dann entstanden sein. 
Wenn man sich den Häu-

sern widmet, lässt sich der 
Zeitraum noch weiter ein-
grenzen. Ganz rechts, Ol-
pener Straße 900, ist die 
Haushaltswarenhandlung 
von Karl Prucker, Besitzer 
des Hauses war damals 
Bernhard Werheit, der bis 
Anfang der 1950er Jahre 
daneben eine Schmiede 

betrieb, daneben das Haus 
Nr. 902, dort wohnte die 
Großmutter von Frau 
Schultens, die Oma Schnei-
der, geborene Esser. Frau 
Schultens, geborene Nol-
den, wohnte als Kind zeit-
weise in dem kleinen Haus. 
Dann kam ein Stück Garten 

und dann ein weiteres 
kleines Haus, die Haus-
nummer 910. Das an-
schließende größere 
Haus gehörte dem Bä-
cker Heuser. Es steht 
dort noch heute. Die 
beiden 
kleinen Häuser finden 
wir noch in Greven`s 
Adressbüchern bis 
1956. Im Jahre 1960 

sind diese Häuser nicht 
mehr verzeichnet. Sie wur-
den wohl abgerissen. Das 
bedeutet, dass das Motiv 
für das Ölgemälde aus dem 
Sommer 1956 bis 1959 
stammt. Dies ist das Ergeb-
nis meiner Recherche zur 
Bild-Historie.                   fb 
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Termine:  
Di 03.05. 19:30 Uhr 

Arbeitskreis-Sitzung/intern 

******** 

Di 10.05. 19:30 Uhr 

Mitglieder- / Jahreshauptver-

sammlung im Saal der ev. 

Kirchengemeinde Brück 

******** 

Di 17.05. 19:30 Uhr 

Stammtisch im „Alt Brück“ 
******** 

 

Sa 09.07. 14:00 Uhr  

Fahrradexkursion „Steinhaus“ 
Moitzfeld; Lesungen, Vorträ-

ge, Kaffee + Kuchen 
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Von der Haltestelle 
„Brück, Mauspfad“ erreicht 
man durch die Autobahn-
brücke und dann rechts 
über eine ansteigende Zu-
fahrt das Kinderheim. Die 
Anlage mit einem zentralen 
Gebäude für Verwaltung, 
mit Gruppenräumen, einem 
Veranstaltungssaal und 
dezentralen Wohnhäusern 
für die Kindergruppen ent-
stand nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Das Gelände 
des Kinderheimes hatte 
davor verschiedene Nut-
zungen.  
 
Der „Cölner Schießplatz-
Verein“ bemühte sich seit 
1900 um ein geeignetes 

Areal für seine Aktivitäten 
und fand es dann 1908 am 
Brücker Mauspfad.  
 
Der Verein sah in der Be-
völkerung ein starkes Inte-
resse für seine Ziele: 
„Kriegervereinen in Köln 
und Umgebung sollte mit 
dem Brücker Schießplatz 
eine Gelegenheit gegeben 
werden, sich im Gebrauch 
ordonanzmäßiger Waffen 
weiter zu üben“. Die jährli-
che „Cölner Schießwoche“ 
sollte mit dem Brücker 
Schießplatz ein festes Do-
mizil bekommen. 
 
Im Juni 1910 wurde der 
Schießplatz mit einem Fest 
unter Beteiligung der Be-
völkerung eingeweiht. Das 
Hauptgebäude mit den 
Schießständen befand sich 
etwa dort, wo heute das 
zentrale Haus des Kinder-
heimes steht. Zum Schieß-
platz gehörte ein Gaststät-
tenbetrieb mit Biergarten 
und Spielplätzen. In der 
Bevölkerung wurde der 
Kaiser Wilhelm - Schieß-
platz bald zu einem belieb-
ten Ausflugsziel. Dazu trug 
auch die 1906 fertiggestell-
te Vorortbahnlinie B nach 
Brück bei. Die Absicht des 
Vereins, den „Kriegern und 

Schützen eine Heimat ver-
schafft zu haben“, hatte 
sich erfüllt.  
 
Durch schlechte Wirt-
schaftsführung ging der 
Schießplatz bereits nach 
vier Jahren bankrott. Die 
Anlage wurde noch bis 
1942 von Pächtern als 
Gaststätte mit Biergarten 
unter dem Namen 
„Mauserhof“ betrieben. Die 
Schießstände wurden teil-
weise von der Wehrmacht 
und von Jagdvereinen ge-
nutzt. In dem Freigelände 
richtete die Stadt Köln 
1922 vorübergehend ein 
Licht- und Luftbad ein.  
 
Im Zweiten Weltkrieg 
wohnten im Mauserhof 
Holländer, die bei den Köl-
ner Verkehrsbetrieben aus-
hilfsweise als Schaffner 
und Fahrer verpflichtet 
waren. Das Gelände beher-
bergte auch das Brücker 
Hitlerjugend-Heim und 
eine Großküche. Nach dem 
Krieg waren kurzzeitig 
englische Soldaten in den 
nicht beschädigten Gebäu-
den stationiert. Später be-
fand sich dort ein städti-
scher Kindergarten. 1956 
wurden für den Bau des 
Kinderheimes die Reste der 
Schießplatzanlage abgeris-
sen. Zunächst entstanden 
das zentrale Haus und vier 
weiße Häuser. In den 
1960er Jahren wurde die 

Anlage um fünf rote Häu-
ser (aus Ziegelsteinen) er-
weitert.  
 
Das Kinderheim gehört 
heute als ein Standort zu 
der „Kinder- und Jugend-
pädagogische Einrichtung 
der Stadt Köln“ (kurz: 
KidS), deren Zentrum und 
Verwaltung an der Aache-
ner Straße  90 – 98 sitzt. 
Die Arbeit von KidS ist 
heute dezentral auf ver-
schiedene Standorte in 
Kölner Stadtteilen verla-

gert. Der Standort Brück 
ist die größte Einrichtung 
und soll auch künftig er-
halten bleiben. Derzeit 
gibt es in Brück acht 
Gruppen, darunter zwei 
Tages- und zwei Wohn-
gruppen, zwei Notaufnah-
megruppen sowie eine 
Internats- und eine heilpä-
dagogische Gruppe. Die 
heilpädagogische Gruppe 
arbeitet als Intensivgruppe 
mit nur sieben Kindern, 
während in den anderen 
Gruppen neun Kinder 
leben. Für kurze Zeit (vier 
Monate) gab es in Brück 
auch eine Gruppe für 
„unbegleitete ausländi-
sche minderjährige 

Flüchtlinge“. Diese Auf-
gabe wird derzeit an ei-
nem anderen Standort von 
KidS wahrgenommen. 
Zusätzlich werden von 
Brück aus eine Tages-
gruppe in Kalk, je eine 
Wohngruppe in Höhen-
haus und Refrath sowie 
Pflegefamilien im rechts-
rheinischen Köln betreut. 
Ab 2017 war vorgesehen, 
einen Teil der Häuser des 
Kinderheims Köln-Brück 
zu erneuern.                fb 
 
 
Die 2019 begonnenen  

umfangreichen Bauarbei-

ten zur Modernisierung 

und zum teilweisen Neu-

bau der Gebäude sind 

inzwischen abgeschlos-

sen. 
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Text & Bild: 

aus unserem Band 11 

„Zu Fuß durch Brück“ 

Erhältlich in unserer  

Geschäftsstelle und in der 

Buchhandlung Lammerkamp 

oben: Kinderheim Brück,  

zwei der weißen Häuser 2004,  

unten: Neubauten 2022 

Link zu Pressemitteilung: 
https://www.ksta.de/koeln/elf-millionen-euro-
kosten-kinderheim-in-koeln-brueck-wird-
saniert-32368702?cb=1650450078282&  


